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ritualität un Gastfreundschaft privllegiert den ET estimm:' den en Al en
Iühlen, der en doch ansonsien Rechtssubjekt und spirituelle Einheit
die CUT d anımarum Fremder strikt ab gleich, dessen rundelemente Rechtssat-
ihrer Arbeit zeichnet die Autorin eın ZUNS, Generalkapitel und Visıtation sind
schauliches Bild zisterziensischer Agr 13-14). Diese Bestimmung trılit TUr die
freundschaft. DIie Beschränkung aut das Neugründungen des und mıiıt

J In dem sich normatıve Bestim- ihr 1st uch 1INe Brücke geschlagen
IMNMUNSCH der Legislative und praktische den Bettelorden ihrer MAaSsSs1ıVv eion-
Ausgestaltung VOIL Ort einem kohären- ten Neuheit DIie Definition 1st uch für die
tien Ganzen verdichten, erscheint VOL dem CFE Ordensgeschichte zutreifend
Hintergrund der aum mehr bewältigba- DIie eıtrage gehen nicht den Gründun-
116e Devlanz VO  — normatıven Bestimmun- gCH VO  — Franziskanern un! Dominika-
SCH In nachfolgenden Jahrhunderten BE- 1TeT1 nach. Ihr leitendes Interesse gilt der
rechtfertigt. Miıt ihrer aul das Klosterideal Institutionalisierung, mıt der Dauer be-
abgestimmten Gastireundschaft LMagen gründet wird, mıiıt der 1ne sinnhafte Ord-
die Zisterzienser N1IC unwesentlich Z HNULN$ VO  G Verhaltensregeln un konkre-
Entwicklungschub bel, der das Entstehen TEn Verhaltensweisen geschaffen wird, die
gewerblicher Gastfreundschaft 1mM spaten einem Sozlalgebilde Bestand geben

un: begünstigt. Eın umfang- Fuser, mıiıt Schreiner). der ersten
reiches Literaturverzeichnis, gefolgt VO Sektion wird das Xemplum In seliner
einem Register der TTS=- un Personen- Bedeutung iur die Institutionalisierung

beschlielst diese Arbeit, die aufl- vorgestellt: „Normativıta exemplarischer
grund überbordender Ful$notenapparate Verhaltensmuster In den Bettelorden des
‚Wäal N1IC Immer ganz einiach lesen E Thomas Fuser, 7-105), CI VCI-
1st, deren Lektüre insgesamt ber einen wWan: der Beıtrag über ADIe Dominikaner
grolsen Gewiınn darstellt und das Problem der generaclones NIU-

Berlin Ralf Lützelschwab rae  08 Markus Schürer, 169—-214)
Beide eitrage gehen VO  an den aglo0-

graphischen Texten der en aus un
elLvılle Gert; Oberste, Jöörg DIie Bettel- zeigen deren Rollen 1m Institutionalisie-

orden IM ufbau eiträge Institutiona- TUNgSPIOZCSS auf DıIie Exempla en
listerungsprozessen IM mittelalterlichen Re- zuerst innerklösterliche Bedeutung: mıiıt
l1gi0sentum 1ta Regularıs 11), Muns- dem 1C| auf Gruüunder un! Bruüuder
ter 1999, IX, 668 55 kt ISBN S werden die Anfänge der en NOrmatıv;
8258-4293-2 eın kulturelles Gedächtnis soll entstehen,

das kollektive Identität tiften wil[l In bei-
Der umfangreiche Band 1st aus der den Beıtragen leg das Schwergewicht auf

Arbeit des Forschungsprojektes Institu- dominikanischen Texten (Gerhard VO  }
tionelle Strukturen religiöser rden  x In- Frachet, Thomas VO  - Cantimpre, Hum-

bert de Romanıs; azu uch eın usfiühr-nerhalb des Dresdner Sonderforschungs-
bereiches 537 „Institutionalität un liches Referat des zisterziensischen ExOT-
Geschichtlichkeit“ hervorgegangen. ET 1UMmM INa U des Konrad VO erbacCc
vereinigt eıtrage, die In vlier Sektio- 74—78
111e  - gegliedert sind: Normen un Werte; ım Wesjohann nımmt den Leitbe-
Funktionen; Verfassung un Organısa- gr1 der Simplicitas auf un TUC ihn In
U0N; Vor- und Umiteld Beigegeben ist den Prozess der Institutionalisierung des
eın TtS- un Personenregister. ert Mel- Minoritenordens 107—-167). Das Bild des
V1 mıiıt seinem Beitrag „Duo Gründervaters In den fIranziskanischen
conversationis ordines. Zur ahrneh- Exempla zeıg Marıe-Anne Polo de Beau-

lieu auf 215—-241).INUIS der iruüuhen Mendikanten VOT dem
Problem nstitutioneller Neuartigkeit 1mM Dıe ektion „Funktionen“ vereinigt
mittelalterlichen Religiosentum“ In die TE1I eiıträage: Jöörg Oberste, Predigt un:
ematlı eın (1—23) Hıer geht Alt Gesellschaft 1200 Praktische Oral-
und Neu 1n der Ordensgeschichte, theologie und pastorale Neuorientierung
Einheit un:1e Dıie ekannten uße- 1mM Umifeld der Pariıser Universita VOrT-
IUNSCII der mittelalterlichen en der Mendikanten 245-294) Pet-
VO  - 1tTY, Humbert de Romanıs, Anselm LUS Cantor un seine chüler, darunter
VO  S Havelberg, 1Dellus de diversis Ordinıi- VO 1tTY, bereiten iıne NECUEC „Ars
bus, werden In Erinnerung gerufen praedicandi“ VO  < Von den Dominikanern
und die in der mittelalterlichen rdensge- und Franziskanern, die VO 1try
schıchte viellac beanspruchte Noviıtas uch 16 „Ordo praedicatorum“ bezeich-
auf ihren Aussagewert hın überprült. Dıe HEL werden diese Anregungen auige-
NCUEC Organisationsiorm en en OINMMEIIN Sie sind ann die Prediger
nach Melville die Zisterzienser ertfun- „verbo ei exemplo“, n el sermone“,
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die das Lateranum OoN!' gefiordert Einrichtungen möchte ich als männlich-
weibliche Nachbarschaftsklöster bezeich-hat. In den folgenden Beıtragen wird die

pastorale Prax1ıs der Dominikaner X  D- NECIL Zu Butz, Klarissenkloster Seuslitz
arisch vorgeführt. Ramona Sickert, DOo- FEine Mitwirkung VO.  — Söflinger Klarissen
minikaner und Episkopat (  5-3  7 der ründung dieses Osters ass sich
Anne uller, Dıe dominikanische Mission aus öflinger Überlieferung N1IC elegen!
inter fideles ei SsCIsSMAaAat1COSs 321—-382 IE* Und ganz estimm: kamen Z Gründung

VOoO  — öflingen keine Schwestern dus$ demdoch eingeschränkt aufi Humbert de KRO-
manıs) „Mutterkloster In Assısı“ (548) Das INd$

In der Sektion geht „Verlas- erbaulich SCHT,; 1st Der N1IC| wahr! Das
StHIS un Organisatıon“ aufgezeigt der Ööflinger (bzw. mer) Kloster entstand
un  107 der dominikanischen Verfas- aus einer ammlung Irommer Frauen
SU11$ (Florent Cygler, 385—428), die („Schwestern der Elisabeth“), die un:

dem Einfluss der mer FranziskanerAnfäange des Klarissenordens (Cristina
Klarıssen wurden.Andenna, 429—492), die Formierung der

Gemeinschaiten der Minderen Brüder In zweimal un 433 I11US$S5 RO-
England nach Thomas VO  — Eccleston (An bert VO  — Arbrissel (statt Abrissel heilsen

Kehnel, 493—524) und die An- ( „Hieronymus, dem 1mM Mit-
änge des Dominikanerinnenklosters In telalter ebenfalls einıge ıten der Wusten-
Cronschwitz (be1i eida) und des Klarıs- vater zugeschrieben wurden“; das ist mın-

destens missverständlich. Dıe bekanntensenklosters eu  1{Z (bei eißen, Rein-
Mönchsviten ıta des Paulus, Malchus,hardt Butz, 5755354

In der Sektion sind eitrage über Hilarion sind ZW äal VO  — eigener lıterarı-
unYy (Sebastien Barret, 5>57-601), die scher Art, ber doch authentische er'
Anfänge des Hospitalordens VO Spirıto des Hıeronymus. 4 Gerhardus de
In Sassıa Gisela Drossbach, 603-—617; die (sta des); TOomMmptuarıum (S
Vin ereıte ıne Habilitationsschrift über Proptuarıum)

USO Frankden genann! en VOorT) und über das Te1Iburg 1.Br.
Papsttum angesichts der institutionellen
Verfassungskrise der Zisterzienser 1 ITU-
hen (Guido Caribon1, 629-—-653)
finden Schmidt, Hans-Joachim: Kirche, aa Natıon

Raumgliederung der Kirche 1mM mittelal-Dıe knappe Inhaltsangabe ass den Ma-
terlal- un! Auskuniftsreichtum des Bandes terlichen Europa E Forschungen ZUL
erkennen. DiIie eitrage, mıt ausführlichen mittelalterlichen Geschichte FA We1l-
Quellenbelegen ausgestatte‘ un reich- INar (Hermann Böhlaus Nachfolger
lichst mıiıt Literaturverwelisen versehen, 1999, 580 S geDb., ISBN 3-7400-1087-83
sind als FEinzelarbeiten anzusehen. Das

äufig Wiederholungen. Der Das umfangreiche Werk 1st 1mM Sommer
1994 VO Historischen NnsUutu der Un1-minikaner Humbert de Romanıs 1st B1“
versitat Gießen als Habilitationsschriftezu Omnıprasent, einen Franziskaner miıt

gleicher Allgegenwart kann ich N1IC ent- gworden. Fur den TUC WUl-

decken Dıie Arbeitsweise 1st der nstitu- den VOT em CUCIC Publikationen nach-
tionsgeschichtlich- analytischen Methode Ziel 1st ıne Beschreibung der
verpflichtet, Was nicht bei allen Beitragen kirchlichen aumoradnung VO  — der Spat-

antike DIS ZU Ende des Mittelalters,ıIn die uge springt Bel einigen jedoch
wirkt die ungestume Begeisterung für e1- bei die ra nach der Errichtung und
P  z elitären Fachjargon störend. Dıe VeCI- Veränderung VOo  - Bıstumern ine heraus-
sprochene Komparatistik 1st ZUugunstien ragende spielt. In dem VO.  — GUY
der Dominikaner abgeschwächt, die gENC- Marchal herausgegebenen Sammelband
rell den Iyp Bettelorden estimmen. TENzeN un! Raumvorstellungen Clio
Weibliches Religiosentum ist LLULr In den Lucernens1is S Zürich 1996 hat der VT

un dem 1fe TeENzenNn In der mittel-eıtragen VO  — Andenna un! Butz
angesprochen. Der erste Beıtrag geht In alterlichen Kirche Ekklesiologische und
einem Vorspann 1Ir7z auft die „NUOVI juristische bereits einen ber-
viment! religiosi feminilı“ eın 429—-436 blick uüber seine Ergebnisse präsentiert
mıiıt reicher Literaturangabe. S. 453 An- 137—162, nicht In der Bibliographie
merkung 13 wird Kanon des Konzils zitiert: vgl 3:35 1999, 622) Das Oordent-

ich verlegte Werk basiert auf umfassen-VO  - Nızaa (787 der die Gründung VO.
den Quellenstudien 541—-548 verzeich-elklöstern untersagt, ıtlert. €1wird  VDOPPder Teil des Kanons nicht berück- net) un reicher, 1n über 1500 Anmer-

sichtigt. Er verlangt die Ordnung besteh- kungen nachgewiesener Nutzung der -
ender Doppelklöster „nach der Regel teratur (Bibliographie, 48—563),

Vaters Basilius“. DIie erlaubten außerdem sSind ihm ein1ıge Karten un


